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Dasandere, bereits ı Auflage erschei- Verlag Alsatia.
nende Bändchen behandelt ‚We1 Haupt- Der ert.ıst 3881 mehr philosophisch alg
teilen Die alte Ordnung un ihre Pro- theologisch gebildeter Laıle. Er sucht ı SC1L-
bleme (ım Wesentlichen die Probleme des NEeIM uch die Marienverehrung der Kirche
Kapıtalısmus), IL Die NECUE Ordnung, ıhre gebildeten Laıen _ nahezubringen er
Aufgaben und Möglichkeiten In diesem Überzeugung, ‚„dafß Nüchternheıit, Vermeıl-
Hauptteil WITd zuerst das marktwirtschaft- den jeglicher Übertreibung und klare VOLI-
hche Ordnungsprinzip entwickelt und —_- standesmäßiıge Darlegung der Wahrheit C111n
schlıelßend mıiıt zwıngender Beweisführung männlıches Herz ZUr rechten Liebe bewe-
die Unentbehrlichkeit sozılaler Ma{filhnahmen .  gen. In ersten eıl behandelt der
dargetan Daran schlielit sıch den Irü- ert Marıens Erdenleben, begleitetheren Auflagen noch nıcht enthalten die zweıten eil den ‚„‚Mariensinn 1 SCLIHEI Ent-
Problematik des wirtschaftlıchen Wachs- Wicklung‘‘, ‘ gemeınt ıst damit die dogma-
iUumsAuch bei diesem Vorstof 11 Tst tische Entfaltung der Marıiologie auf
jüngst erschlossenes Forschungsgebiet leı- der Kirchengeschichte. „„Das Marıenmyste-

stiet der Verf., w äas die Verständlichma- 1um  co ‚ der drıtte Teıl, spricht VO. der Be-
chung schwıeriger Zusammenhänge un G deutung Marıens ihrer Verherrlichung.dankengänge angent das Menschenmöglı- Schließlich greift. der vıerte Teil, ‚„‚Marıache;: ımmerhın sınd hiıer die sachlichen un die heutige Zeit®®, philosophisch-Schwierigkeiten groß, da dem Leser psychologischer Spekulation den Begrif£fgelstige Anstrengung nıcht erspart bleibt. der eıt als Vergänglichkeıit, illustriert

Beıide Bändchen sınd ] ıhrer Art kleine der menschlichen Liebe und Existenz, her-
Meisterwerke v. Nell Breuning aus und sucht ZC1SCN, daß ıin Marıa eıt

und Vergänglichkeit überwunden sınd.
Das uch ist auf jeder Seite anregend

und großen Partien fesselnd geschrie-Frömmigkeıt ben Es hat Frankreich begeisterte Zu-
stımmung un erbitterte Ablehnung gefun-den. Beıdes ıst verständlich. Der Versuch,Podhradsky, Gerhard Das Wort VO VOILN Lebensgefühl UNsSCICr ‚eıt her dem

Leben Stimmen der Väter ZU Geheimnis der Gottesmutter näherzukom-
Kirchenjahr Mıt farbigen ıld- INEN, ist begrüßenswert. In der eutschen
tafeln (132 S.) Wien 1959 Herder. Ln Ausgabe wıirkt allerdings dıe ÜbersetzungDM 9,50 manchen Stellen verstaubt, gelegentlıch

uch unsıcher ı111 der Wahl des Ausdrucks.Die alte Erfahrung,da die Quellen meist
ergiebiger sınd als gewollt moderne uto- So weılß INa  w} nıcht. soll INa  an das Unbehagen
renh, erwelst sıch auch ı diesem uch Ur- bestimmten Formulierungen dem Autor
sprünglıcher und ungebrochener tragen die der dem Übersetzer ZUTTF ast legen?hier angerufenen Zeugen, Väter aus Ost Eine Grundidee des Verf.:s zieht S1C.
und West, dıie Botschafit VO Leben W16e C111 roter Faden durch das Buch hrı-
durch Christus ı sıch, als uns Heutigen STUS besıtze dıe menschliche Natur ‚War
gegeben 1ıst. Pater Jungmann hat SC1LHECIN als göttliche erson jedoch fehle ihm die
Schüler ein Geleitwort mıtgegeben. und letzte Vollendung der menschlichen Na+
nenn diese Sammlung 1116 Blütenlese Q USs IUr der Personalıtät un deshalb SC1
dem Besten, das uns VO. den Vätern der die menschliche Natur vollkommensten
Kırche überkommen ist. So werden cdıe STO0- 1} Frau, Marıa, verwirklicht. Dar-
Ben Heilsmysterien Christı, VOL allem das us folgert der erf. dann e1INe pSYy-
Weıihnachts- un Ostergeheimnis, ihrer chologische Ferne Christi VOoO  an uns Men-
1ININer Gegenwart durch das Sakra- schen, die überbrückt werden durch
ment der Taufe VOor Augen geführt. 1€ Marıa So wırd dann tiwa dıe Mittlerschaft
Übersetzung ıst knapp un gerade darın Mariens begründet durch 1116 große

Distanz des Mittlers Christus VO. ervoll Ausdruckskraft In ihrer anzen Tiefe
werden S1C. diese Texte 1U  — dem Medi- Menschheıt. Dieser Folgerung- können WITL
tierenden erschließen, ber ist nıcht diese nıcht zustimmen. Logisch WarIc dann nıcht
Meditation Voraussetzung der uUuNnseTeTr Christus, sondernMarıa das Haupt der
T4  eıt kraftvoll einsetzenden liturgischen Menschheit. Aus der Tatsache der hyposta-
Erneuerung? Kıne Hilfe dieser Medita- tischen Unıon Christus Lolgt nicht, daißs
tıon sınd diıe sorgfältig gewählten SO pe n Christus die menschliche Natur „weniger””

besäfße als Marıa Mıt bedeutenden Theolo-tafeln. S© mMmas der and dem Theologen e1inNn

Weg ZU  an Verkündigung der Frohbotschaft SCH eıt möchten Gegen-
SCIN, weıteren Teisen der Gebildeten 61n teil annehmen, da nıiemand ehr ech-
Zugang ZUuU Geheimnis des Kırcheniahres. ter Menschıst W1e Christus durch

Hüpgens Inkarnation, daß niemand deshalb auch ulSs


